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Für ALLE Kinesiologen 
BEHANDLUNGSKOMPETENZ ERWEITERN mit 

Ihr lernt direkt vom Entwickler Raphael Van Assche 
und profitiert von unserer 30jährigen Erfahrung 
als Kursorganisation

• dem Armlängenreflex (AR) nach Raphael Van Assche,
• den Ebenen (Struktur, Emotion, Chemie und Information), 
  die verdeckte Ursachen sichtbar machen
• den Handmodes, die schnelles Analysieren ermöglichen
• und der umfassenden ganzheitlichen Ausbildung.

Möchtet Ihr mehr darüber erfahren? Dann meldet 
Euch zu unserem eintägigen Schnupperkurs an:

DISCOVER PHYSIOENERGETIK am 11.04.2022

In diesem Workshop mit Raphael VAN ASSCHE könnt Ihr 
an interessanten Themen unsere Testmethode live erleben 
und auch selbst Einiges ausprobieren.

Die  Physioenergetik-Ausbildung startet am 
05.11.2021 in Wien und beinhaltet insgesamt 
6 Module als Wochenendseminare.

Physioenergetik ist die Testmethode mit

WEBINARE über PHYSIOENERGETIK findet 
ihr regelmäßig auf unserer Website:

SPEZIALKURSE  - auch ONLINE, FÜR ALLE, 
KINESIOLOGEN bieten wir in Wien an:

AKUPUNKTUR mit Raimund Engel vom 26.02. – 28.02.2021 

ATMUNG mit Raphael Van Assche 27.02.2021

WÜNSCHE REALISIEREN mit Raphael Van Assche 5.3.2021

SUBTILKÖRPER mit Raphael Van Assche 6.3.2021

LYMPHATISCHES SYSTEM mit Raphael Van Assche 20.3.2021
ELEKTROAKUPUNKTUR TESTPUNKTE
mit Margot Van Assche am 21.03.2021

ANTI AGING mit Raphael Van Assche am 10.04.2021

ENTFALTEN mit Raphael Van Assche vom  30.04. – 02.05. 2021

TIPPS UND TRICKS 3  mit Raphael Van Assche 28.05.2021

AUGE mit Raphael Van Assche 29.05.2021

„ORANGE“ geschriebene Kurse sind auch online besuchbar!

DIE ENTGIFTUNG DER 
MUNDHÖHLE

Die Gesundheit der Mundhöhle hat einen wesentlichen Einfluss auf das Wohlbefinden des Men-
schen, weshalb wir ihr im Rahmen der Entgiftung besondere Aufmerksamkeit schenken. Im Fokus 
stehen auch die Zähne, die häufig bei "Zahnsanierungen" mit Zahnmaterialen versorgt werden, die 
teilweise für den Körper toxisch sein können. Speziell, weil die Zähne mit allen Organen in unserem 
Körper in Verbindung stehen, können Belastungen im Mundbereich komplexe gesundheitliche Be-
schwerden hervorrufen. 

Text: Dr. med. Josef Jonáš - aus: "Spezielle Entgiftung III" -Die Entgiftung in der Praxis nach Dr. Josef Jonáš, Seiten 106 - 321, 
                                                       überarbeitet 2020

Grafik: © Teguh Mujiono - Shutterstock.com - 407974276
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Die Schleimhaut, das Zahnfleisch, die 
Speicheldrüsen und die Geschmacks-
knospen in der Mundhöhle stehen laut 
traditioneller chinesischer Medizin mit 
der Milz in Verbindung. In jedem dieser 
Gewebe kann aus Infektionsherden eine 
toxische Belastung entstehen. Diese 
können wir dann beispielsweise auf der 
Zunge, am Zahnfleisch, am Gaumen und 
auch in den Wangenschleimhäuten ent-
decken.
Wesentlich ist auch der Umstand, dass 
die Gesundheit der Mundhöhle üblicher-
weise stark von den Mandeln dominiert 
wird. Die Mandeln selbst sind Teil des 
Lymphsystems, das wiederum der Milz 
zugeordnet wird. Die Mandeln können so-
mit nicht nur mit Giften belastet sein, was 
das Lymphsystem und weitere Organe 
beeinflusst, sondern sie können auch jene 
Gewebe beeinflussen, in welchen sie ein-
gelagert sind, also die Mundhöhle.

MUnDhöhLE, 
MILz UND LEbER
Eine kranke Mundhöhle wird oft mit einem 
schwachen Immunsystem in Zusammen-
hang gebracht. Es können jedoch auch 
andere Ursachen zugrunde liegen. So 
können sich etwa Stress oder ungesunde 
Ernährung negativ auf die Milz auswir-
ken, sodass schließlich die Mundhöhle 
krank wird.
Daraus resultierende Entzündungen wer-
den aber schulmedizinisch schlicht als 
Immunangelegenheit abgetan. Zur nach-
haltigen heilung sowie zur Regulation des 
Immunsystems müssen aber Ausleitungs-
mittel zur Anwendung kommen, die auf 
das Gewebe wirken, das mit Giften be-
sonders belastete ist. Der Fokus der Ent-
giftung liegt dann beispielsweise bei den 
Mandeln, bei der Zunge, bei der Wangen-
schleimhaut und sehr häufig beim Zahn-
fleisch (Gingiva).

Kommen nun auch bestimmte Immunstö-
rungen dazu, entstehen ernste Erkran-
kungen der Mundhöhle - etwa kann Para-
dontose (Entzündung in der Mundhöhle) 
entstehen, wenn eine Autoimmunaktivi-
täten (z. B. eine Allergie - insbesondere 
auf Lebensmittel) und gleichzeitig eine 
toxische Belastung vorhanden sind. 
Es können aber auch Störungen der Ner-
venenden des peripheren Nervensystems 
auf das Krankheitsgeschehen Einfluss 
nehmen. Das o.a. nervensystem wird laut 
traditioneller chinesischer Medizin zum 
Funktionskreis der Leber gezählt.
Eine Beschädigung des nervenendes des 
Trigeminus verursacht bei einer Reizung 
durch verschiedene nahrungsmittel ein 
brennendes Gefühl im Mund und pro-
voziert die Produktion von Histaminen. 

Das kann allergische Reaktionen aus-
lösen, die sich etwa in einer Schwellung 
oder in einer Rötung der Mundschleim-
haut zeigen können.
Ist das Zahnfleisch mit Giften belastet und 
werden diese Belastungen nicht rechtzei-
tig ausgeleitet, kann sich schließlich eine 
Gingivitis (Zahnfleischentzündung) ent-
wickeln.

Zusammenfassung: Probleme in der 
Mundhöhle können sowohl mit der Milz, 
als auch mit der Leber im Zusammen-
hang stehen.

Die Entgiftung der Mundhöhle zählt zu 
jenen Maßnahmen, die ich praktisch bei 
jedem meiner Patienten durchführen 
muss, denn viele Menschen haben in 
diesem Bereich Probleme. Die Ursache 
der Beschwerden liegt jedoch meistens in 
einem oder in beiden Mutterorganen, die 
dem Mund zugeordnet sind - also in der 
Milz und/oder in der Leber. Belastungen 
in der Milz und der Leber wirken sich in 
weiterer Folge negativ auf andere Organe 
und Gewebe aus. Mundhöhlenbeschwer-
den sind deshalb nur ein nebenprodukt 
weiterer Probleme.

ZähnE, 
CHI UND DER 
TRIGEMINUs
Die Zähne stehen laut traditioneller chi-
nesischer Medizin unter dem Einfluss der 
Nieren. In der TCM ist die angeborene 
Energie "Chi" in den nieren gespeichert. 
Deshalb kann eine Zahngewebestörung 
angeboren sein - nämlich dann, wenn die 
Person bereits mit einem nieren-Energie-
mangel auf die Welt gekommen ist. Die 
Zähne haben dann zu ihrer Bildung nicht 
ausreichende und qualitativ hochwertige 
Materialen zur Verfügung. Der Zahnarzt 
spricht dann von "schlecht angelegten 
Zähnen". Dabei spielt die Genetik eine 
wichtige Rolle, die mit dem angeborenen 
Chi der Nieren in Verbindung steht. 
Das Zahngewebe kann aber auch auf-
grund eines krankmachenden Lebensstils 
stark beschädigt sein. Wer viel Zucker 
über die nahrung zu sich nimmt, der dem 
Organismus vor allem Calcium raubt, 
schwächt die Zähne und den Zahnhalte-
apparat. Zusätzlich entstehen durch den  
Zucker Gärungsprozesse, die Mundmilieu 
aus dem Gleichgewicht bringen. In die-
sem übersäuerten Milieu vermehren sich 
mikrobielle Toxine besonders rasch, so-
dass Infektionsherde entstehen (Karies). 
Der Zahn als solches setzt sich aus dem 
Zahnschmelz, dem Zahnbein und dem 
Zahnmark zusammen. Insbesondere 
Infektionen und Gifte im Zahnmark füh-
ren letzlich zu Pulpitis (Entzündung des 
Zahnmarks).

Jeder Zahn ist über Bindegewebsfasern 
im Zahnfleisch verankert. Eine Belastung 
dieser Fasern mit Giften kann ebenso der 
Grund für Zahnerkrankungen sein und 
vor allem Schmerzen im Kieferbereich 
auslösen. Dazu muss man wissen, dass 
es sich bei Bindegewebsfasern um  ein 
sogenanntes "Systemgewebe" handelt. 
Das heißt, alle Bindegewebe im Körper 
sind miteinander verbunden. Deshalb 
kann eine toxische Belastung auf einer 
beliebigen Stelle im Fasergewebe eine 
Reaktion des Fasergewebes in einem 
ganz anderen Körperteil auslösen. Es ist 
somit verständlich, dass sich die Toxen 
nicht unbedingt im Fasergewebe, das den 
Zahn im Zahnfleisch verankert, befinden 
müssen. nicht selten befinden sich die 
Gifte an einer anderen Stelle des Faser-
gewebes im Körper - etwa  in den Gelenk-
kapseln, den Bändern oder in anderen 
Organen.

In jedem Zahn befinden sich auch Enden 
des Trigeminus, der sich über das ganze 
Gesicht erstreckt und dessen Zweige bis
tief in den hals und die Brustkorbhöhle rei-
chen, wo sie das Herz und weitere Organe 
beeinflussen können. Der Trigeminus 
reicht ins Gehirn, wo seine Fasern nicht 
sehr weit von den emotionalen Strukturen 
des ZNS  (Zentralen nervensystem) ent-
fernt sind. Wird es gereizt, kann dies auch 
zu emotionalen Störungen, Depressionen 
und dem Gefühl von Beklemmungen füh-
ren. Der Trigeminus hat vermutlich auch 
wesentliche Bedeutung bei der Regulie-
rung des Blutdrucks. 
Der eigentliche nerv wird von Fasern des 
vegetativen Nervensystems begleitet, 
weshalb die entsprechenden Reaktionen 
auch vegetativen Charakter haben kön-
nen. Als zum motorischen Nervensystem 
zählender nerv wird der Trigeminus von 
der Leber beherrscht. Lokalen Einfluss 
hat auch die Milz, denn sie beherrscht 
jene Teile des Kopfes, in welchen wir die
größte Fasermenge des Trigeminus an-
treffen. Gleichzeitig ist sie das Organ, 
das mit dem vegetativen Nervensystem 
im Zusammenhang steht. Eine Beschä-
digung der Zähne oder ein stomatolo-
gischer Eingriff können zu einer Reizung 
des Trigeminus und zu entsprechenden 
Problemen führen - etwa zu einer einsei-
tigen Gesichtslähmung. Auch kann eine 
Erkrankung des Trigeminus die Zähne 
reizen und in weiterer Folge zu Zahnpro-
blemen führen.

AMALGAM, 
zNs UND LyMpHE
Besondere Aufmerksamkeit müssen wir 
den Problemen schenken, die durch zahn-
ärztlichen Eingriffe in das Zahngewebe 
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entstanden sind. Der häufigste Eingriff ist 
das Setzen von sogenannte "Plomben" 
(Zahnfüllungen), mit welchen die von 
Karies entstandenen Zahnlöcher gefüllt 
werden. In diesem Zusammenhang ist zu 
beachten, dass jeder Zahn, der an Karies 
leidet, krank ist. Eine medizinische Be-
handlung durch eine Zahnfüllung behebt 
nicht die eigentliche Ursache und macht 
deshalb nicht den Zahn gesund.
Er bleibt weiterhin krank, auch wenn 
durch diesen Eingriff seine weitere Exi-
stenz und Funktion gesichert ist. Zusätz-
lich muss man bedenken, dass bis jetzt 
keine Zahnmaterialien existieren, die ab-
solut physiologisch und problemlos wä-
ren. Sie werden vom Körper als "Fremd-
materialien" wahrgenommen, was weitere 
Probleme für den Organismus mit sich 
bringen kann. 

Ein früher übliches Zahnfüllmaterial, 
das heute zwar seltener zur Anwendung 
kommt, aber noch bei vielen Menschen 
im Mund zu finden ist, betrifft das Amal-
gam - eine Legierung aus mehreren Me-
tallen. Eine dominante Rolle spielen hier 
Silber und Quecksilber. Diese beiden 
Metalle zählen zu den leitfähigsten Ma-
terialien überhaupt. Sie bilden zwischen 
den einzelnen behandelten Zähnen elek-
trische Spannungen. häufig sind dann  
pathologische Spannungswerte messbar. 
Die Situation verschlechtert sich noch we-
sentlich, wenn zusätzliche Metalle bei der 
Zahnsanierung verwendet werden, die 
eine andere Leitfähigkeit als Silber und 
Quecksilber besitzen. Zum Beispiel ein 
Patient hat Amalgamfüllungen und Gol-
dinlays im Mund. Dann können dermaßen 
hohe pathologische elektrische Werte 
enstehen. Allein ihr Vorhandensein kann 
bereits zu einer Reizung verschiedener 
Gewebe in der Mundhöhle führen und ins-
besondere des nervensystems in Stress 
versetzen. Es kann auch ein Effekt ent-
steht, der als Elektrolyse bezeichnet wird. 
Bei der Elektrolyse entsteht zwischen der 
Kathode und der Anode ein elektrischer 
Spannungsabfall, der die Ionen aus der 
Amalgamlegierung reißt. Dadurch ge-
langen die in ihr enthaltenen Metalle in 
den Organismus. Sowohl Quecksilber, 
als auch Silber sind für den Organismus 
Fremdstoffe. Ihre toxischen und elektri-
schen Eigenschaften führen zu verschie-
denen gesundheitlichen Problemen. Das 
Nervensystem beispielsweise wird von 
einzelnen Zellen, Bahnen und Fasern ge-
bildet, die perfekt von einander abisoliert 
sind. Kommen nun die oben angeführten
leitfähigen Metalle in diese Isolierschich-
ten, so kommt es zu einem "Kurzschluss" 
und damit zum Chaos, das in Folge in 
einem Durcheinander in der Informati-
onsübertragung der nerven enden kann. 
Denn die Informationen werden über die 
nervenfasern verbreitet.

Da diese Ionen aus der Mundhöhle über 
die Blutbahnen direkt ins Gehirngewe-
be gelangen, ist insbesondere das ZNS 
(Zentralnervensystem) bedroht. In ver-
schiedensten pathologischen Untersu-
chungen wurde festgestellt, dass sich die
höchste Ansammlung von Quecksilber 
und Silber in der Hypophyse, im Hypo-
thalamus, in den basalen Ganglien und 
im Dienzephalon befindet. Aus den Unter-
suchungen mit dem Salvia-Gerät wissen 
wir aber, dass diese Metalle auch in an-
deren Gehirnstrukturen anzutreffen sind.

Amalgammetalle können auch über an-
dere Wege im Organismus verteilt wer-
den. Beispielsweise können sich giftige 
Metalle im Lymphsystem ansammeln - 
beginnend im Bereich der halsmandeln, 
wodurch es speziell dort leicht im Lymph-
system zu einer Verstopfung kommt. 
Dabei entsteht eine Entzündung, an der 
sich dann auch das Immunsystem mit pa-
thologischen Reaktionen beteiligen kann. 
Bei Patienten mit chronischer Angi-
na oder anderen Problemen des hals-
Lymphsystems liegt mein Fokus für die 
Entgiftung meistens beim Ausleiten von 
Schwermetallen - insbesondere von 
Quecksilber und Silber. Sie gelangen 
aber auch über das tiefliegende Lymph-
system an der hinterseite des halses in 
einen sensiblen Bereich - in das Kopf-
gelenk (das atlantooccipitale Gelenk). 
hier sitzt der Schädel auf dem ersten 
Wirbel (dem Atlas) und dem Wirbel mit 
dem langen Dorn (dem Axis). Durch den 
Einfluss der Metalle kommt es zu ei-
ner Umschaltung der nervenfasern und 
auch des lymphatischen Systems. Es 
handelt sich hier um eine kritische Stel-
le, an der eine Ansammlung von Toxi-
nen zu schwerwiegenden nervlichen und 
lymphatischen Problemen führen kann. 
Der Sympathikus des halses, sein oberer, 
mittlerer und unterer Teil, veranlasst, dass 
Toxen abgestoßen werden. Diese kön-
nen dann bis zum herzen, dem Magen 
den Augen, Ohren, kurz -  in alle haup-
torgane gelangen. Die Ansammlung von 
Toxinen im atlantooccipitale Gelenk und 
eine darauf folgende Entzündung können 
zu langfristigen subjektiven Beschwerden 
in Form von Schwindelgefühlen oder un-
angenehmen Unsicherheitsgefühlen mit 
allen psychischen Folgen führen. Auf die-
se Weise belastete Personen fühlen sich 
sehr oft chronisch krank.

AMALGAM ALS 
sCHLEICHENDER FEIND
Der erste Schritt in Richtung Gesundheit 
ist die Beseitigung der Schwermetalle. Es
muss überlegt werden, ob auch gleichzei-
tig die Amalgamfüllungen aus den Zähnen 
entfernt werden sollen, um die weitere 

Vergiftung zu stoppen. In der modernen 
zahnärztlichen Praxis wird Amalgam 
durch kompositäre Stoffe ersetzt. Viele 
Zahnärzte wehren sich allerdings noch 
immer gegen diese änderungen, da sie 
das Amalgam für unschädlich halten und 
seine mechanischen Eigenschaften ge-
genüber jenen der kompositären Stoffe 
bevorzugen. Die kompositären Zahnfül-
lungen erfordern nämlich eine andere 
Verarbeitungstechnik. Wenn der behan-
delnde Arzt diese nicht perfekt beherrscht, 
werden die Füllungen undicht. Auch das 
unterschiedliche Dehnungsverhalten zwi-
schen dem Zahngewebe und der kompo-
sitären Füllung lässt mikroskopisch feine 
Fugen zwischen dem Zahn und der Plom-
be entstehen, wodurch es zu Sekundär-
infektionen und einer weiteren Kariesbil-
dung unter der Füllung kommen kann.
In der Entgiftungspraxis bevorzugen wir 
dennoch die kompositären Plomben, da 
die negativen Folgen von Amalgamfül-
lungen um einiges höher sind, als die der 
Komposite. 

Das Amalgam gelangt nicht nur über 
die Blutbahnen und über die lympha-
tischen Wege in unseren Organismus, 
sonder auch durch das Verschlucken 
von kleinsten Amalgam-Teilchen direkt 
in den Verdauungstrakt, wo wir dann 
Amalgam im Magen und im Zwölffin-
gerdarm finden. Aber es dringt auch 
über die Atemwege ein und beeinflusst 
dann die Atemwegsschleimhäute und 
die dort befindliche nervenstruktur.
Die giftigen Metalle wandern bis in die 
Niere und die Geschlechtsorgane, wo 
die Gewebe aufgrund der Belastungen in 
Stress geraten. Dabei können  Schwel-
lungen der Zellmembran sowie eine Ver-
schlechterung der gesamten Ausschei-
dungsfunktionen entstehen.

Auch bei Hormonstörungen, welche 
durch eine gestörte Regulationfähigkeit  
der Hypophyse verursacht werden kön-
nen, suchen wir die Ursache zuerst bei 
Schwermetallbelastungen aus Zahnfül-
lungen. Typische Symptome können u.a. 
sein: Körpertemperaturstörungen, Mens-
truationsstörungen bei Frauen, Ungleich-
gewicht in der Freisetzung des Stress-
hormons Cortisol, Gewichtszuname, 
psychische Probleme. 

Amalgambelastungen können aber auch 
die Ursache für Nasennebenhöhlenent-
zündungen sein. Denn die Schwerme-
talle gelangen über die Mundhöhle in den 
gesamten nasen-Rachenraum.

Und selbstverständlich denken wir bei 
allen weiteren Problemen des Nervensy-
stems - sowohl des peripheren, als auch 
des vegetativen - sowie bei Störungen
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des Lymphsystems an eine etwaige Amal-
gambelastung. Genauso können sich 
Schwermetalle im Gefäßsystem ablagern.
Dies kann eine der Ursachen für Arteri-
osklerose sein. Deshalb ist die Entgiftung 
des Gefäßsystems eine wichtige präven-
tive Maßnahme für die Gesunderhaltung  
des herz-Kreislaufsystems.

Auch bei der Parkinson`schen Krankheit 
und bei einigen Arten von Demenz su-
chen wir nach Schwermetallen - nämlich 
im Mesenchym* und im Nervengewebe. 
Eine Belastung beider Gewebe ist immer 
ein Warnsignal für ernste Krankheiten. 
Wir finden sie genauso bei vielen Tumo-
rerkrankungen und auch bei schweren 
chronischen Leiden wie Rheumatismus.
ähnliche Probleme können entstehen, 
wenn auch andere, ansonsten sehr sta-
bile Metalle die Quelle toxischer Ionen 
sind und sich in das Gewebe einlagern, 
wo sie Stress, Zellmembranschwellungen 
und eine Verschlechterung des Immun-
systems sowie die Schwächung der Ent-
giftungsprozesse der einzelnen Zellen 
hervorrufen. Viele in der Zahnmedizin ver-
wendeten Metalle bestehen aus Chrom-
Molybdän-Kobalt-Legierungen sowie aus 
Gold, Platin, Titan und anderen Metallen.

*Mesenchym: Unter dem Mesenchym verstehen wir 
ein Bindegewebe, das im Embryonalzustand entsteht 
und sich im Laufe der Entwicklung zu einem komple-
xen System des Bindegewebes entwickelt. Dazu zäh-
len: lockeres, straffes und retikuläres Bindegewebe; 
Knochen und Knorpel; glatte Muskulatur und Herz-
muskel; Niere und Nebennierenrinde; blutbildendes 
System, Blut- und Lymphgefäße.

GIBT ES 
LÖsUNGEN?
Bei der Lösung chronischer Entzün-
dungen in der Mundhöhle - ob durch freie 
Toxine, Schlacken oder unangemessenen 
Immunreaktionen verursacht - achten wir 
zumindest um eine Vereinheitlichung der 
Metalle im Mund, wenn deren gänzliche 
Entfernung nicht möglich ist.
 
Oft ist jedoch die Sanierung des 
Mundraumes mit hochen Kosten verbun-
den. Die kostengünstigste Variante ist 
die Verwendung von Kunststofffüllungen, 
was jedoch nicht immer problemlos ist. 
Es können verschiedene Reaktionen und 
Allergien entstehen. Optimal ist, für jede 
Person die individuell beste Lösung zu 
finden, indem man die Kompatibilität der 
Zahnmaterialien mit dem individuellen 
Organismus misst, bevor sie in die Zäh-
ne eingebaut werden. In einigen Ordina-
tionen wird zum herausfinden der Kom-
patibilität die Applied Kinesiology genutzt.

Wichtiger hinweis: Wenn nicht unbedingt 
notwendig, sollten bei Schwangeren keine 
Eingriffe bei den Zähnen vorgenommen

werden. Insbesondere beim Setzen oder 
beim Austausch von Amalgamfüllungen 
kommt es zu einer wesentlichen Frei-
setzung und Zerstäubung der kritischen 
Metalle in den Organismus und damit zu 
einer starken Belastung beim Ungebore-
nen.

Zahnbehandlungen und die Anwendung 
von nicht toxischen Materialien im Mund 
sind sehr komplex, weshalb wir uns mit 
dieser Problematik nur überblicksmäßig 
beschäftigen können. Die vielen Mög-
lichkeiten der ganzheitlichen und indivi-
duellen Zahnsanierung erfragen Sie bitte 
beim fachkundigen Zahnarzt.
Problematisch ist, dass nur ein Minimum 
von Zahnärzten ganzheitlich denkt und 
noch eine geringere Zahl unter ihnen über 
eine ganzheitliche Ausbildung verfügt. In 
einigen Ländern dieser Erde ist die Situ-
ation aber eine ganz andere. hier möchte 
ich beispielsweise Deutschland erwäh-
nen, wo hunderte Zahnärzte gleichzeitig 
auch eine ganzheitsmedizinische Ausbil-
dung haben und den Einfluss der Zähne 
auf die Organe sowie die Organe auf die 
Zähne (Zahn-Organbeziehung) verstehen 
und in ihren Behandlungen berücksichti-
gen. 
Es kommt oft zu Situationen, in welchen 
alte Amalgamplomben entfernt und durch 
neues Material ersetzt werden müssen. 
Der Austausch muss dann schrittwei-
se und kontrolliert durchgeführt werden, 
denn - wie ich bereits erwähnt habe -  
kann es sonst zu einer deutlichen Erhö-
hung der toxischen Belastung kommen.
Ein weiteres Problem, das uns beim 
Austausch vom Amalgamfüllungen er-
wartet, ist die Tatsache, dass sich in die 
Zahnumgebung - das weiche Gewebe, 
das den Zahn umgibt - bereits toxischen 
Metalle eingelagert haben. Wenn wir in 
solch einem Fall Amalgamplomben ge-
gen kompositäre ersetzen, dringt dieses 
Amalgam aus der Zahnumgebung in die 
neue Zahnfüllung ein. Dann werden auch 
nicht aus Amalgam hergestellte Plomben 
toxisch. Aus diesem Grund muss beim 
Austausch der einzelnen Füllungen ein 
"Zwischenschritt" eingelegt werden, be-
vor die neue Füllung in den Zahn gelegt 
wird. In diesem Zwischenschritt muss 
nach dem Entfernen der Amalgamplome 
das Loch im Zahn mit einer provisorische 
Füllung (zementbasierte Füllung) versorgt 
werden. Erst nach  etwa 1/2 bis 1 Jahr 
wird schließlich die  endgültige und defi-
nitive Füllung angebracht.
Bei einem Austausch von Amalgamfül-
lungen auf Komposite verabreichen wir 
nicht nur spezielle Entgiftungspräparate, 
sondern wir sättigen den Organismus auch 
mit erhöhten Gaben von Selen und Vita-
min C. Speziell beim Vitamin C haben wir 
sehr gute Erfolge, wenn wir Dosierungen

im Grammbereich empfehlen: 
täglich 3 - 5g. Ein sehr gutes Entgiftungs-
mittel ist beispielsweise die Chlorella, eine 
Alge, die Schwermetalle an sich bindet. 
Es werden 1 Woche lang täglich 10 - 20 
Presslinge eingenommen, danach kommt 
eine zweitägige Wochenendpause und 
dann wird die Kur in gleicher Menge noch 
für mindestens 3 Wochen nach dem Ein-
griff weitergeführt. Dieser Vorgang wird 
nach jedem Eingriff wiederholt.
Auch ist es wichtig, die Zusammenstel-
lung des Materials, das der Zahnarzt 
verwendet, detailliert zu kennen. Einige 
Bezeichnungen der Bestandteile können 
ziemlich irreführend sein. Ich wurde selbst 
mit dem Problem konfrontiert, als bei 
einem meiner Patienten eingeschlagene 
Vorderzähne mit Keramikkronen ergänzt 
wurden. Die Arbeit war sowohl finanziell 
als auch zeitlich sehr aufwendig und wur-
de ausgezeichnet ausgeführt. Trotzdem 
begann nach dem Eingriff das Zahnfleisch 
rund um die Zähne zu eitern und der Be-
troffene litt unter starken Schmerzen, die 
er mit den Worten beschrieb - „als wollte 
das Zahnfleisch die Zähne herausdrü-
cken“. Schließlich fragten wir den Zahn-
arzt nach der Zusammensetzung des ke-
ramischen Materials und uns fiel auf, dass 
die Füllung aus Aluminiumpulver bestand.
Wir stellten fest, dass der Betroffene Alu-
minium nicht verträgt und sein Organis-
mus mit diesem Material nicht kompatibel 
ist. Die Bezeichnung »keramisches Mate-
rial« sagt also nichts über die darin ver-
wendeten Metalle und weiteren Stoffe aus. 
Ein anderes Mal erlebte ich, dass bei 
einem meiner Patienten, sein Zahnarzt 
dem Austausch einer Zahnfüllung nicht 
zustimmte, weil er der Ansicht war, dass 
es sich lediglich um eine "ästhetische 
Angelegenheit" handelt, weshalb er das 
Amalgam in der Wurzel beließ und nur 
die Oberfläche mit einem Kompositum 
überzog.
Die Entfernung von Plomben und ande-
re Zahnrestaurierungsarbeiten werden 
am besten nach einer gründlichen Reini-
gung der hauptorgane, also der Milz, der 
Niere, der Leber, des peripheren Ner-
vensystems sowie des Lymphsystems, 
durchgeführt. Denn bei Eingriffen in die 
Zähne und/oder bei einem Materialwech-
sel kann es zur Überforderung der o.a. 
Gewebe kommen, es können neuralgien 
des Trigeminus auftreten oder das Bin-
degewebe der haltenden Zähne wird ge-
schwächt. Kurz und gut, bei diesen Zahn-
behandlungen sind Komplikationen nicht 
ausgeschlossen, wenn der Organismus 
nicht vorbereitet wurde, was sicherlich 
bereits viele Personen in Form von Pulpi-
tis, einem Granulom oder anderen Zahn-
reaktionen festgestellt haben. Die Folge 
solcher Entzündungen ist üblicherweise 
eine Devitalisierung des Zahns, wodurch
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der sogenannte »tote Zahn« entsteht. An 
der Spitze der abgestorbenen Zahnwurzel 
bildet sich häufig ein weiterer Infektions-
herd mit Granulomen und hohlräumen, 
die verschiedene Arten von krankma-
chenden Mikroorganismen enthalten kön-
nen - insbesondere anaerobe Bakterien, 
aber auch Staphylokokken, Streptokok-
ken und andere.

Zum Abschluss dieses Kapitels möchte 
ich nochmals darauf hinweisen, dass je-
der Zahn von einem Organ "beherrscht" 
wird - dass also für Zahnbeschwerden das 
jeweils dem Zahn zugeordneten Organ 
mitverantwortlich ist. Das muss bei der 
Entgiftung unbedingt berücksichtigt wer-
den. So stehen beispielsweise die Vor-
derzähne (Schneidezähne) in enger Ver-
bindung mit dem Nierenfunktionskreis, 
die Eckzähne mit dem Leberfunktions-
kreis, die Backenzähne mit dem Milz-
Magen-Bauchspeicheldrüsenkreis, die 
Stockzähne mit dem Darmsystem, und 
die hintersten Zähne, die Achter, fallen in 
den Herzfunktionskreis. 
An dem, was ich am Anfang des Artikels 
behauptet habe, nämlich, dass der Zahn 
als Ganzes in den Nierenfunktions-
kreis  fällt, ändert sich nichts. Doch die

einzelnen Organe, die direkt mit bestimm-
ten Zähnen in Verbindung stehen, zählen 
zu anderen Funktionskreisen - insbeson-
dere zur Milz und zur Leber. 
Wo sich das genannte Problem allerdings 
auftut, ist eben durch die Kombination mit 
dem jeweiligen Organ festgelegt. Finden 
wir eine Kombination der niere mit dem 
Dickdarm, so ist das Problem in den 
Stockzähnen zu suchen. Deutet der Be-
fund auf die nieren hin, so wird das Pro-
blem in den Vorderzähnen zu suchen sein 
usw.

Das entsprechende Organ bestimmt somit 
den Ort des Problems, ist aber das grund-
sätzliche Organ ebenso nicht in Ordnung, 
so werden die Beschwerden nicht nur 
vom lokalisierenden Organ verursacht. 
Jedenfalls ist es immer notwendig, das 
grundsätzliche Organ zu entgiften, ferner 
das beeinflussende, lokalisierende und 
das lokale Gewebe. Genauso muss der 
Zahnbehandlung ausreichend Aufmerk-
sam geschenkt werden. Wenn irgendwie 
möglich, sollten keine Kosten gescheut 
werden, denn die Zähne können zu stän-
digen reizenden Infektionsherden wer-
den, was den Organismus viel Kraft ko-
sten würde. 
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